
Abkürzungsverzeichnis 

= errichtet 
= u m b e n a ~ t  in; umgehüdet in; wird 
= gebildet aus; umbenannt aus; entstanden aus - aufgelöst, gel6seht in Felcipostübersicht 

+ (hinter Feldpost- FeIdpostnnmmer gilt nur für den Stab der dabei 
nummern im Bei- genannten Einheit (die Kompanien, Batterien oder 
trag von G. Tessin) Schwadronen der betreffenden Einheit führten 

andere, hier nicht angegebene Feldpostnummern; 
diese k6nnen ggf. vom Bundesarchiv-MilitHrarchiv 
erfragt werden) 

= Amtsbefehle des Chefs des Kommandomtes 
= Anordnungen des Chefs der Oidoungspolizei 

(Forisetzung des Befehlsblanes ab 1. 1. 1945) 
= Amtsrat 
= Artillerie 

= Bundesarchiv 
= Befebishaber der Ordnungspolii 
= Befehlshaber der Sicherheitspolizei 

= Befehlshlatt des Chefs der Ordnungspolizei 

= Cbef des Kommando-Amtes 
= Chef der Ordnnngspolizei 
= Durchgangsstraße N 
= Division 

= Feldpostnummer 
= Feldpostiibersicht, Teil I1 



Freiw. = Freiwillig(en) 
FFw. = Freiwillige Feuerwciuai - 
FSEhP. = Feuerschutzpolizei 

Geb. 
Gend. 

= gaiiziscb 
= Gebirg(s) 
= Gendarmerie . 

Gen.d.Po1. = General der Poiizei 
Gen.d.WaffSS. = General der Waffen-SS 
GenInsp. = Generalinspekteur 
GenLt. = Generalleutnant 
GenMaj. = Generalmajor 
GenOberst = Generaloberst 
Gesch. = Geschütz 
GG. = Generalgouvernement 
Gren. = Grenadier 
griech. = griechisch 
Gru. = Gruppe 
Grz. = Grenz- 

HAOP. = Hauptamt Ordnungspolizei 
Hdtsch. = Hundertschaft 
HGru. = Heeresgruppe 
Hphn. = Hauptmann 
HSSPF. = H6herer SS- und Polizei-Führer 
HStOrt = Heimatstandort 

JSg. = Jäger 
JdO. = Inspekteur der Ordnungspolizei 
JGK. = Iafanteriegesohützkompanie 
Jnf. = Infanterie 
Jn F = Inspektion für das Feuerl6schwesen und die 

Feuerschutzpolizei 
Jn K = Inspektion für das Kraftfahr- und Verkehrswesen 
Jn L = Inspektion für die Lnftschutzpolizei und den 

Luftschutzeinsatz 
Jn N = Inspektion für das Nachrichtenverbindungswesen 
Jnsp. = Inspekteur 
Jn Vet = Inspektion für das Veteriniirwesen 
Jn WG = Inspektion für Waffen und Gerate 

ital. = italienisch 
Kav. = Kavallerie 
KdGend. = Kommandeur der Gendarmerie 
Kdo. = Kommando 
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: 1 Kdt. 
i K&. I 

1 Kfz. 
' . ; Km. 

, I Kp. 
Kradsch. I K r .  

I Ldsch. 

Maj. 
maz. 
MG. 
MGK. 
mdFb. 
MiI. 

= Kommandeur der Ordnuugspolizei 
= Kommando-Amt 
= Kommandeur 
= Kommandeur der Schutlpolizei 
= Kommandant 
= Kommandauttu 
= Krdtfahrzcug 
= Kosaken 
= Kompanie (U) 
= Kraftradschiitzen 
= Kraftwagen 
= Landesschiitzen 
= lettisch 
= litauisch - leichtes Maschinengewehr 
= Luftscbutzpolizei 
= Leutnant 
= Majm 
= mazedonisch 
= Maschinengewehr 
= Maschineng~wehrkom~eni~ 
= mit der Führung beauftragt - M=+& 
= Ministerialdirektor I 
= Mini~terialdiri~ent - Ministerialrat 
= motorisiert 
= Maschinenpistole 
= Meister 
= Nachrichten 
= Nachrichtenblatt des Chefs der Ordnnngspolizei 
= no~wcgiscb 
.. 

= Nummor 
= Oberstleutnant 
= Oberleutnant - Ofiizier(e) 

= Organisation Todt 
= Bestand „Preußisches Finanzministerium" im 

Bundesarchiv, Koblenz 



Pi 
PJK. 
Pol. 
PolDir. 
PolPräs. 
PolRes. 
PolVerw. 
PR. 
Prot. 
Pz 

= Pionier 
= Panzerjägerkompanie 
= Polizei 
= Polizeidirektor 
= Polizeipräsident 
= Poiizeireserve 
= Polizeiverwaltung 
= Polizeirat 
= Protektorat Böhmen und Mähren 
= Panzer - -~ 

R 5 = Bestand „Reichsverkehrsministerium" im~undes-  
R 18 = Bestand ,,Reichsministerium des archiv, 

Innern" Kohlenz 
= Bestand „Chef der Ordnungspolizei" 

Radf. = Radfahrer 
RAFFw. = Reichsamt Freiwillige Feuerwehren 
RATN. = Reichsamt Technische Nothilfe 

= Regierungsdirektor 
= Regierungsassessor 
= Reiter 
= Rekruten 

Reichsministers 

= Repositur 320 Biiro des 
Staatsschetärs 

= Reserve 
= ~eichsfiihrer SS 

RFSSuChdDtPol. 
= Reichsgcsetzblatt 

= Reichsministerialhlatt 
= Ministerialblattdes Reichs- und Preußischen 

Ministeriums des Innern 
= Reichsminister(ium) des Iunern 
= Regierungsrat 
= Reichssicherheitshauptamt 
= s. unter Wachtmstr.(SB.) 
= Schuiz 
= Schutzpolizei 
= Schutzpolizei-Dienstabtehg 





Die vorliegende Arbeit hat ihren Ursprung in der Erledigung prak- 
tisch-administrativer Aufgaben des Bundesarchivs gehabt. Für zahlreichg 

und organisatorische Verhältnisse der deutschen Polizeitruppen oder 
palizeiähnlichen Verbände im 2. Weltkrieg und über ihre Abgrenzung 
gegeniiher Waffen-SS und Wehrmacht'). Vor allem galt es, die einst 
vorhandenen Polizeitruppenverbande festzustellen. Die Ergebnisse der 
hrbeit sind darüber hinaus für die Erforschung des natioualsozialisti. 
sehen Regimes, zumal der Vorgänge in den von Deutschland besetzten 
Gebieten, von allgemeinem Interesse. Deutlich und überraschend tritt 
5.B.  die Vielzahl und Vielgestaltigkeit der im 'Rahmen der deutschen 
P o K i  eingesetzten fremdstämmigen Verbände hervor. Dabei muß be- 
dacht werden, daß fremdstämmige Truppen nicht nar bei der Polizei 
vorbanden, sondern in noch gröhrem Maße der Waffen-SS, aher auch 
dem Heer angeschlossen waren 2). 

Ais Grundlage fiir die Zusammenstelluug der Poiiieitruppen diente 
in erster Linie die im Bundesarchiv-Militärarchiv unter dem Bestand 
H 74-1 vorhandene F e  1 d p o s t ü b e r  s i C h t , Teil It. Die Feldpost- 
iibersicht, herausgegeben vom Heeresfeldpostmeister, zerfiel in drei 
Teile. Der erste (nur geheim) diente der Zustellung von Postsachen an 
bestimmte Leitpostämter, der zweite (Geheime Kommandosache) der 
Entschliisselung der fiinfstelligen Feldpostnummern, der dritte der Ver- 
schlüsselung der einzelnen Einheiten. Lediglich Teil II ist in einem ,so 
gut wie vollständigen Exemplar im Bundesarchiv. Zu dem bei der Mobü- 
machung ausgegebenen Urdrnck des Teiles I1 der Feldpostiibersicbt er- 
%hienen durchweg täglich ein oder mehrere Nachträge mit Berichti- 

') Die Auiführunpbertimmungen zum Gesetz zo Art. 131 GG unterscheiden 
zwischen Palizeibeamten, die in Polizeieinbeiten oder Polizeitmppenverbänden eine 
Diensthesch;idigung erlitten haben, und solchen Polizeiangehörigen, die zum Wehrdienst 

waren. Schnillbrief des BvndesminiEters des Innsrn vom 10. 10. 1955 - 
24609 Art. 131 - 5123/27/54. 

3 So gab es heim Heer: Drei hootische Divisionen, eine spanhche Division, ein 
"iches Regiment, ein arabisches Bataillon, die zahlreichen Ostbataillone, Ostlegionen, 
'wakenregimenter und -8ehwadronen usw. 



sagen wir verbindlichen Dauk. Er gilt in ganz besonderem Maße Herrn 
Generalleutnant der ~&zei  a. D. Adolf V o n B o m h a r d , der dureh die 
bereitwillige Hergabe der noch in seiner Hand befindlichen Dokumente, 
durch Zusammenstellung anderer ihm zugänglicher Nachrichten und 
durch viele fördernde Hinweise an dieser unserer Veröffentlichung 
einen wesentlichen Anteil genommen hat. 

Schließlich gebührt eine dankbare Erwähnung an dieser Stelle auch 
Herrn Oberarchivrat am Bundesarchiv Dr. R o h  r , der als zuständiger 
Abteilungsleiter die Arbeit anregte und mit hingebender Miihe ihre 
Verwirklichung verfolgte. 

Koblenz, 1. August 1957 
Dr. Winter 

Direktor des Bundesarchivs 



verfiigten, bedingt war. Doch eine solche militäräi~nliche Truppe neber 
der Reichswehr war der Entente ein Dorn im Auge; ihre AuflösunC 
wurde durch die Bonlogner Beschlüsse vom 22. Juli 1920 bestimmt u m  
mit Minkterialerlaß vom 4. Oktober 1920 durchgeführt. Dafür durftt 
die Ordnungspolizei für das Reich auf 150000 Mann, davon 85 000 i~ 
Preußen, erhöht werden. E i e  zentrale Organisation war jedoch ai 

keiner Stelle gestattet; die Polizei unterstand vielmehr den örtlichei 
Poliiciverwaltungen für rein polizeiliche Zwecke; die schweren Waffe, 
fielen fort, und nur für je drei Beamte war ein Gewehr oder Karabinei 
zngelasseu. 

Alsbald nach der Machtergreifung Hitlers wurde aus Teilen diese 
Schutzpolizei eine kasernierte, vollmilitirische Truppe, die ,,Armee7'de 
L a n  d e s p o l i z e i 0 mit 56 000 Männern geschaffen. Ihre Formieruq 
geschah noch unter dem Versailler Vertrag und unter strenger Tarnung 
so daß Aufstellung, Ansriistung und Ausbildung nur in kleinsten Einhei 
ten ans den eigenen Kräften der Schutzpolizei heraus erfolgen konnten 
Diese Landespolizei wurde auf Befehl Hitlers bereits am 1. August 193 
und, soweit sie innerhalb der entmilitarisierten Zone stand, am 16. M% 
1936 in die Wehrmacht überführt und bildete den Stamm zahlreiche 
Bataillone des neuen Heeres. Im Februar 1942 standen nicht wenige 
als 97 Generale, die ans der Landespolizei hervorgegangen waren, a 
führenden Stellen der Wehrmacht. 

Seitdem die Landespolizei im Zuge der Wiederaufrüstung in di 
Wehrmacht übernommen worden war, gab es größere militärisch ge 
schlossene Verbände in der Polizei nicht mehr. Nach den Stellenpläns 
der Schutzpolizei für das Rechnungsjahr 1938 6) gliederte sich die staaf 
liche Polizei in 81 Kommandos der Schutzpolizei (Kommandeure d 
Stabsoffizier~an~) und 25 Führer der Schutzpolizei, insgesamt also 10 
s t a a t l i c h e  P o l i z e i ~ e r w a l t u n ~ e n .  Ihre Bereiche fielen mi 
denen der Großstädte oder der Regierungsbezirke zusammen. D 
Württemberg und Baden keine größeren Verwaltnngsbezirke kamt4 
waren hier im wesentlichen die 25 Führer der Schutzpolizei eingese$ 
Mit Wirkung vom 1. 9. 1936 wurden den Oberpräsidenten hzw. ReichIl 
statthaltern am Sitze von Wehrkreisen I n s p e k t e u r e  d e r  01 4 
n n n g s p o l i s e i  (IdO.) zugeteilte). 

::,i 

<) V& Rep. 320 Adj. NI. 29: Vortrag des Cheis der Ordnungspolizei übr$ 
Kriegseinsatz der Ordnungspolizei im Jahre 1941 (Februar 1942). .-T$ 

6) Stellenpläne dar Inspekteure der Ordoungspolizei . . . und ~liederunge~i3 
Schutzpolizei, mitgeteilt durch Herrn GenLt. a. D. Y. Bomhard; Fotokopie 

. :2 desarchiv. -ic $7: 7 s. onten Absehn. I,1. .;I ,s .~. 



men, dazu die entsprechende Anzahl voll Musikkapellen mit Spielmanns. 
zügen, die Polizei-Standarte und alle Fahnen soxiie eine größere Anzahl 
von Polizei-Hundertschaften, die aus dem Einzeldienst zusammenzu- 
stellen und besonders zahlreich mit MP und mit IMG auszustatten waren. 
Ferner eine Reihe von sMG-Zügen, die motorisierten Geudarmerie- 
Bereitschaften, die motorisierten Verkehrsbereitschaften, Nachrichten- 
ziige, Straßenpanzerwagen, Unfall-, Kranken- und Uberfallwagen, eine 
Abteilung mit Polizeihunden, einige Bereitschaften in Schneeschnhuni- 
formen usw. Die Vorbereitungen für diese in München oder Berlin vor- 
zunehmende „Paraden waren durch das Referat 01 des Chefs der 
Ordnungspolizei zu treffen. Da ein eindeutiger Führerbefehl vorliege, 
hätten finanzielle Hindernisse keine Rolle zu spielen. 

Diese Weisung vom 12. Januar 1938 diente faktisch als Grundlage 
für den Aufmarsch der Polizei bei der Besetzung Usterreichs, wobei 
offen bleiben muß, ob dieser Plan - etwa bei Hitler und Himmler - 
von vornherein im geheimen bestand. Der erste Transportbefehl wurde 
am 10. März 1938 gegeben. Für eine mit Funkspruch vorausbe- 
fohlene ,,Transportiibnng" wurde die Bildung von vier Marschgruppen 
angeordnet, die sämtlich auf Kraftfahrzeugen zu verlasten waren. Die 
teilnehmenden Einheiten waren bereits einen Monat früher, am 10. Fe- 
bruar 1938, noch im Hinblick auf die befohlene ,,Parade2 bestimmt 
worden. Die Unterkunftsräume der Marschgruppen lagen um Dachan, 
Regensburg, Rotteiibnrg und Deggendorf. Eine fünfte aus der motori- 
sierten Verkehrsbereitschaft gebildete Marschgruppe sollte in München 
msammengestellt werden. Die angegebenen Räume waren am 12. März 
5 Uhr früh von den einzelnen Einheiten ans den Standorten im Kraft- 
wagenmarsch in kleinen Abteilungen unauffällig zu erreichen; „mit 
einer Fortsetzung der Transportiibung" sei zn  rechnen. Auf Grund dieser 
zunächst als ,,Paraden und dann als ,,Transportiibung" getarnten ersten 
Mobilmachung von Polizeiverbäuden marschierten in fiinf verschieden 
starken Marschgruppen in Usterreich ein: 

Die Gruppen 1-9, 
die motorisierten Grnppen 1-4, 
die Hundertschaft-Abteilungsstäbe I-III, 
die Hundertschaften 1-9, 
die motorisierten Verkehrsbereitschaften 1-9 mit einem Stab, 
die MG-Hundertschaften 1-10 mit einem Stab, 
drei Nachrichten-Abteilungen, 
dazu die halbe Schneeschnhabteilung Wiirttemberg und die - 
halbe Schneeschuhabteilung Baden sowie eine in Münchenmi- 
sammengezogene Skiabteilung Oberjoch. 



Von den insgesamt 62 345 Angehörigen der staatlichen Polizei nach 
den Stellenplänen von 1938 machten 17652 Dienst an 1018 Polizei- 
revieren. Bei etwa der Haf te  der staatlichen Polizeiverwalt~n~en waren 
außerdem geschlossene P o 1 i z e i - H  u n d e r  t s e h  a f t e n vorhanden, 
In kleineren Städten bestand teilweise nur eine Zweidrittel-Polizei- 
Hundertschaft mit 72 Köpfen, so in Tisit, Elbing, Rostock, Potsdam, 
Frankfurt/Oder, Schneidemühl. Großstädte wie Königsberg oder Stettin 
verfiigten iiber eine volle Polizei-Hundertschaft mit 108 Köpfen, noch 
qößere Städte, besonders im Industriegebiet, &er zwei Polizei-Hnn- 
dertschaften mit zusammen 216 Köpfen. Nur in Berlin gab es &er 
die Zusammenfassung in Hundertschaften hinaus eine noch höhere 
Gliederung in fünf Polizei-Hundertsehaft-Abteilnngs-Komm& mit 
zusammen 16 Polizei-Hundertschaften. Die Gesamtstärke der in 
Hundertschaften msammengezogenen Polizei betrug in diesen fünf 
Hundertschaft-Abteilungs-Kommandos, 69 ganzen und 20 Zweidrittel- 
Hundertschaften 8 930 Köpfe, also etwas mehr als die Hälfte der Revier- 
polizei. Für Ansbildnngszwecke bestanden außerdem in Berlin mei, in 
Breslau, Magdeburg, Frankfnrtfl., Essen, Köln, München, Fiirstenfeld- 
bruck, Dresden und Hambnrg je eine, insgesamt elf P o l i z e i  - A n s  - 
b i 1 d n n g s a b  t e i 1 u n g e n mit meist drei Hundertschaften und in 
Königsberg eine selbständige Polizei-Ausbildnngshundertschaft. Diese 
elf Abteilungen und znsammen dreißig Polizei-Ausbildnngs-Hundert- 
schaften hatten eine Gesamtstärke von 3389 Köpfen. Die weiteren 
Kräfte der staatlichen Polizeiverwaltungen entfielen auf Reitstaffeln, 
Kraftfahrstaffeln, Nachrichtenstaffeln, Sanitiitsdienst, Wasserschntz- 
polizei, Polizeischulen, Lehrstäbe, Sachbearbeiter bei den Ländern usw. 

Der erste Einsatz der Polizei in größerem Rahmen - außer der 
bereits bei Aufmärschen, Reichsparteitagen usw. vorgenommenen Zn- 
sammenziehnng von Polizei ans mehreren Polizeiverwaltungen - fand 
bei der B e s  e t z i n g  Us t e r  r e i C h s  statt. Bereits am 12. Januar 1938 
erging die Anweisung zu einer großen ,,Parade3' der deutsehen Polizei, die 
im April oder Mai bevorstehe?). Zweck der ,,Parade" sei, die Bewaff- 
nung, Motorisiernngpd den Stand der Ausrüstung der Polizei zu zeigen. 
Die Zahl der Teilnehmer war .auf mindestens 20000 Köpfe angesetzt. 

ieser Anlaß sollte zugleich ausgenutzt werden, um den 'Stand der 
olizei aufs höchste zu heben. U. a. sollten alle Polizei-Hundertschaften 

dungs-Hundertschaften, mit Karabinern bewaffnet, teilneh- 

ep. 320 Adj. Nr. 32 



Der Einsatz dieser motorisierten Polizeiverbände in Usterreieh war 
nur von kurzer Dauer. Am 27. 4. trafen die aus Berlin stammendq 
Eiiheiten wieder in der Reichshauptstadt ein. Der erste Versuch einer 
mfangreichen iVfobilmaehu~g von Polireitruppen war damit gemacht. 
nf die dabei gewonnenen Erfahrungen konnte für die weiteren Ein- 
t w  (Sndetenland, Tschechoslowakei) aufgebaut werden. 

Beider B e s e t z u n g  d e s  s n d e t e n d e u t s c h e n G e b i e t e s  im 
erbst 1938 wurden abermals Poliseiverbaride eingesetzt. Sie uuter- 

den im Dezemberg), also kurz vor Abschlnß des Einsatzes, dem 
eblshaber der Ordnungspolizei beim Reichskommissar Henlein und 

arai gegliedert in die Bd0.-Bereiche Egerland, Nord-Böhmen und 
ord-Mähren. Zum BdO. Egerland gehörte damals das Bataillon I/1 

mit 1.-4., 9., 10. Hdtsch.) sowie dari Btl. V/1 (mit 13-16. Hdtsch.), 
BdO. Nord-Böhmen das Bataillon II/1 (mit 5.-8. Hdtsch.) und das 

ataillon IV/2 (mit 13., 15. und 16. Hdtsch. und der 8. Pz.Kw.Hdtsch.). 
em BdO. Nord-Mähren unterstanden die BatailIone I-III (mit 1.-12. 
dtsch.). Naeh der endgültigen Einrichtung einer deutschen Polizei- 

altung im Sudetenland wurden die erwähnten Einheiten aber 
der zuriiokgezogen und auf die heimischen Polizeiverwdtungen auf- 

Der nächste Einsatz geschlossener Polizeiverbände erfolgte im März 
9 bei der B e s e t z u n g  d e r  T s e h e c h e i .  Hierbei wurden ein- 

1. R g t .  B ö h m e n  
Pol.Bt1. 111 Podehrad, -Iungbunzlau, Melnik, Kuttenberg, 
Pol.Btl. iI/l Klattan, Pilsen, 
Pol.Et1. III/l Prag, 
Pol.Bt1. IV/l Tabor, Budweis, 
Pol.Btl. V/1 (Res.Bt1.) Kiadno, 
Pol.Bt1. VI/1 Köuiggrätz, Pardnbitz, Nachod. 

Pol.Btl. 112 Iglau, Deutsch-Brod, Brünn, 
Pol.Bt1. I1/2 Mähriieh-Osirau, 
Pol.Btl.III/2 Olmiitz, Leipnik, Wolleschau, Zlin, 
Pol.Btl. IV/2 Briinn. 

nbesetuing Tarn 2. 12. 1938 - R 19fF'ersonalakten. 
. 320 Adj. Nr. 35n,  S. 184: Standorte nach dem Stande vom 17. 6. 1939. 



In allen drei Einsiitzen hatte sich die Zusanlrnenfassnr~g der Polizei 
in Gruppen (später: Regimenter) und Abteilungen (spster: Bataillone) 
aIs zweckmäßig erwiesen. 

Für den Kriegsfall war eine Mob i 1 m a c h U n g der Polizei bereits 
seit 1936 vorgesehen, und eigene Referenten waren zu diesem Zweck 
beim Hauptamt OP. sowie bei den neugebildeteil Inspekteiwen der Ord- 
nungspolizei eingesetzt. Diese Referenten bereiteten, wie bei der Wehr- 
macht, mobmäßig die Aufstellung der Polizei im Kriegsfdle vor. Wie 
wenig - entgegen späteren amtlichen Berichten - die OP. auf die 
Anforderungen des letzten Krieges vorbereitet war, geht ans Außernn- 
gen von sachverständiger Seite In) hervor: 

„Der Ordnnngspolizei fielen mit Beginn und w:&rend des Krieges 
dann jedoch ganz plötzlieh und eigentlich immer ganz andere und viel 
weitere Aufgaben zu, als ihr vor dem Kriege mobm5ßig zugedacht waren. 
Niemand von der verantwortlichen Führung, geschweige denn von der 
Masse der OP. ahnte 1937138 etwas von der Aufstellung kriegsvenven- 
dungsfähiger Pol.Bataillone und sogar -Regimenter, von einem regulä- 
ren Kampfeinsatz an den Fronten, vom Partisanenkrieg und all den 
vielen neuen Aufgaben, die mit den herkömmlichen aber auch nichts 

säehlicher Faktor und wurde auch bezüglich personeller und materieller 
Vorplanungen ab solcher behandelt. Ihr war ein bescheidener und im 
Rahmen herkömmlicher Aufgaben liegender Wirkungsbereich im 
Heimatkriegsgebiet und allenfalls in den rückwärtigen Heeresgebieten 
zugedacht, für den hochwertiges Personal und Material nicht erforder- 
lich schienen. Ein >Verstärkter Polizeischutza (WS) war mobmäßig zur 
Verstärkung und für den teilweisen Ersatz der Polizei im Heimatkriegs- 
gebiet vorgesehen, weil die Wehrmacht eingeplant hatte, daß die webr- 
fähigen Jahrgänge der Polizei eingezogen werden würden. Die Auf- 
stellung der Polizeidivision aus jungen, aktiven Polizeibeamten und 
besonders tauglichen Polizeireservisten - wie seit Kriegsbeginn die 
Männer des WS genannt wurden - war der Kaufpreis für die ZU- 
sicherung der Wehrmacht, daß die wehrpflichtigen Jahrgänge der 
Polhei nicht mehr eingezogen würden. Damit war gewährleistet, daß 
die seit Kriegsbeginn aufgestellten Pol.- und Reserve-Pol.Bataülone 

3 Zusammengefaßt nach ausführlichen Berichten des Herrn Majors d. SchP. 
Kurt Kromholz an Herrn General V. Boiiihard V. 15. 4. und an das Bundesarchiv 7. 

25. 4. 1957. 



sowie die Pol.Ausb.Bataillone. einen guten Stamm aktiver und gut aus- 
gebildeter Pol.Beamten als Führer und Unterfahrer besaßen." 

Die Gesamtstärke der deutschen Polizei zu Beginn des 2. Welt- 
krieges betrug 131000 Mann. Nach Abzug der Sieherungspolizei und 
der Polizeiverwaltungsbeamten standen der Ordnungspolizei für reine 
Polizei- und für Polizeikriegsaufgahen einsehließlieh der Feuersehutz- 
Polizei 121 000 Mann mir Verfügung. 

Dazu kamen bei der Mobilmachung die Mannschaften der P o 1 i - 
z e i r e s  e r Y e in Stärke von zuuäehst 91 500 Mann. Die Aufstellung 
der Porizeireserve, zunächst als v e r s t ä r k t e r  P o l i z e i s c h u t z  
(WS) bezeichnet, begann 1937, nachdem feststand, daß besonders nach 
den umfangreichen Verordnungen über Objektschutz die Kräfte der 
durch die Abgabe der Landespolizei geschwächten Polizei in keiner 
Weise den Anforderungen im Kriege genügen würden, zumal gleich bei 
Kriegsbeginn- große Abgaben an die Feldgendarmerie zu erwarten 
waren. Der Usterreich-Einsatz bestätigte diese Annahme. Die Wehr- 
macht stellte für die Polizeireserve die Jahrgänge 1901-1909 zur Ver- 
fügung, an denen sie zunächst als unausgebildet kein Interesse hatte. 
Die in Frage kommenden Männer wurden von den Einwohnermelde- 
iimtern oder den Wehrmeldeämtern listenmäßig aufgegeben, in den 
Re?-ieren überprüft und von der Polizei auf Tauglichkeit untersucht 
und dann den Wehrmeldeämtern zur UK.-Stellung gemeldet. Da man 
mit Eirisatz im Standort rechnete, kamen vor allen Dingen Angehörige 
des Mittelstandes und der freien Berufe in Frage, um diesen die Möglich- 
keit zu geben, in ihrer Freizeit die von ihren Frauen weitergeführten 
Geschäfte zu beaufsichtigen. Die Heranziehung im Mobilmachungsfall 
erfolgte als Wachtmeister (SB.) der Reserve auf Grund der Notdienst- 
verordnung vom 15. 10.1938 (RGBl. I S. 1441). Ein Versueh Himmlers, 
1938 in Verbindung mit dem Stahsehef der SA, Lutze, die gesamte 
Polizeireserve der'SA zu entnehmen, um dieser wieder eine Aufgabe im 
staatlichen Sektor zu geben und die bisherige, sehr verschieden gehand- 
habte Erfassung'aufinhebeu, scheiterte an dem Widerstand des Haupt- 
amtes OP. Immerhin bestand die Polizeireserve, zumal dort, wo der 
Polizeipräsident s e h t  höherer SA-Fiihrer war (z. B. in Köln), teilweise 
aus Männern der SA-Reserve. Für die Aufstellung der späteren Polizei- 
bataillone kamen diese Männer - als Weltkriegsteilnehmer zu alt - 
jedoch kaum in Frage und wurden meist im Einzeldienst verwendet. 

'3 Herr General V. Bomhard hat &er die Frage der Polizeireserve eine Umfrage 
bei zahlreichen früheren Polizeiführern reranstdtet Das Besnltat ist vom Verfasser 
nachfolgend zusammengefaßt. 



Die Ausbildung war sehr verschieden. In Köln waren die SA-Reservisten 
nur in zwei Versammlungen im Jahr über Beschlagnahme und polizei- 
liche Untersuchungen belehrt worden. An vielen Orten wurden sie 
abends im Waffengebraueh (Karabiner und Pistole) ausgebildet, an an- 
deren Orten fand die Ausbildung an Sonntagvormittagen in Zivil statt. 
In Sachsen hatten die Polizeireservisten 4-5 Ubungen scharf geschossen, 
Waffen und Uniformen wurden zu den sonntäglichen Ubungen aus einer 
eigenen Waffen- und Kleiderkammer ausgegeben. Zusammenfassend 
maß gesagt werden, daß die Ausbildung ebenso wie die Eifassnng 
örtlich völlig verschieden war. Ubungeu im größeren Verband hatten 
nirgends stattgefunden. 

Weitere 26 000 Mann ,, P o 1 i z e i r e k r U t e n " erhielt die Polizei 
durch Führerbefehl seit dem Herbst 1939. Da die Deckung des 
Personalbestandes an Polizeiwaehtmeistern (SB.) nach dem Rd.Erl. vom 
3. 6. 1939 (RMBliV. S. 1215) betr. den Wachtmesterersatz in der 
Schutzpolizei nicht mehr möglich war und außerdem ein altersmäßig 
gesunder Aufbau des Perso'nalkegels in der Polizei angestrebt wurde, gab 
das Oberkommando der Wehrmacht ausnahmsweise ungediente Wehr- 
pflichtige fiir die Schutzpolizei des Reiches frei. Nach dem geheimen 
RdErl. des RFSSuChdDtPol. vom 11.10.193912) durften erfaßt werden: 
a) in beschränktem Umfange ungediente Wehrpflichtige der Jahrgänge 
1918-1920 und b) ungediente Angehörige der .Jahrgiinge 1909-1912. 
Es handelte sieh um Männer, die sich zum aktiven Polizeidienst ver- 
pflichteten und nach 12 Jahren als Beamte auf Lebenszeit übernommen 
wurden. Die Werbung dieser Freiwilligen, von denen SS-Eignung und 
eine Körpergröße von 1,70 m verlangt wurde, erfolgte durch eine be- 
sondere Werbeaktion mit Werbeoffizieren, aber auch aus der örtlichen 
Kenntnis durch die Schutzpolizei und Gendarmerie und lief über die 
für SS und Polizei gemeinsamen SS-Ergänzuugsstelien. Auf Antrag der 
Polizeidienststelien wurden sie dann von den Wehrmeldeämtern frei- 
gegeben. Hierbei gelang es der SS, die besten Bewerber des ursprüng- 
lich auf 30 000 Mann festgesetzten Kontingents abzuzweigen und in die 
SS zu übernehmen. Dies führte m zahlreichen erfolglosen Beschwerden 
der Anwärter, die sich ausdriickl'ieh zur Polizei gemeldet hatten. Die 
Bewerber der Gehurtsjahrgänge 1918-1920 wurden ak P o 1 i z e i a n  - 
w ä r t e r ,  die der älteren Jahrgänge als P o l i z e i w a c h t m e i s t e r  
mit 4 Dienstjahren eingestellt. Eine bevorzugte Beförderung sicherte ihr 
schnelles Aufrücken in Dienstgrade, die ihre Altersgenossen, die bereits 
in der Polizei in Friedenszeiten gedient hatten, innehatten. Mit blaß 

12) 0-Kdo g 4 (P l a )  Nr. 28/39 - Potokopie im BA. 



vom 24.10.1939 wurde die Aktion auch auf Abiturienten der Jahrgänge 
1918/20 ausgedehnt, die als Nachwuchs fiir die Polizei-Offizieislauf- 
bahn vorgesehen waren. Die ganze Aktion, die sich bis um die Jahres- 
wende 1941142 hinzog, war einmalig und diente der Behebung eines 

ginge 1909/12 umfaßte) rvurden nach der ersten Ausbildung an die 
Poiiicidivision abgegeben und lösten dort die ziigeteilten Heeresein- 
heiter) ab. Die nächstjiingeren bildeten die Bataillone 251-256 (,,An- 
wärter-Bataillone") fiir Norwegen und die restlichen Bataillone 301- 
325 (,,Wachtmeister-Bataillone") für das Generalgouvernement und das 

Aus den Voksdeutschen der besetzten (frnher deutschen) Ostgehiete 
am eine weitere Verstärkmg von 6 000 Mannschaften, so da5 der Ge- 
amthestand der Polizei in einer Berechnung der CXtefs der Orduungs- 

lizei vom 20. August 1940") auf 244500 Mann angegeben wird. 
ervon standen nur 1376 Offiziere und 51800 Mann in den damals 
rhandenen 101 Polizeibataillonen, der weit größere Teil im Einzel- 

iensl in der Heimat und im besetzten Gebiet ; 280 Offiziere und 7 879 
achtmeister waren m Aufstellung der Feldgendarmerie zum großen 
il als geschlossene Gendarmerieeinheiten mit der gesamten Ausrü- 

tnng und dlon Motorfalrrzeugen an das Heer abgegeben, 35 Offiziere 
650 Wachtmeister an die Marinekiistenpolizei. Bei der Aufstellnng 

er Polizeidivision 1 6 )  und ihrer Ersatzeinheiten traten im IIerbst 1939 
5 Offiziere und 15 328 Wachtmeister dorthin iiber. 

Nach jener ersten großen Vermehrung der Polizei durch die 
olizeireservisten und Polizeirekruten kam es erst in den AnfBngen des 
u5land-Feldzuges wieder zu einer bedcntenden Verstsrkung. Sie griff 
er nicht mehr auf deutsche Mannschaften zurück, sondern auf ein- 

eimische Poliiimaniischaften und geworbene Freiwillige der besetzten 
stgebiete. Außer der daraas gebildeten S e  h U t z m  a n  n s c h  a f t Ir) 

n ahnlicher Weise war die bei der Answeisung der Schutzpolizei aus dem 
rgebiet (1923) zur Behebung eines Notstandes im wesentlichen aus Mitgliedern der 
erksehaften dort aufgejtellte ,,Ersatz-Polizei'' 1925 unter Anglciohung an die Le- 
jahrelang im Dienst dsr Polizei stehenden gisichaltrigen Beamten in die Sshutz- 
ei übernommen worden. 

'3 &ehe Ahschaitt 2. 
'') siehe Ahcbnitt 11. 



entstanden insbesondere auf dein Balkan Hilfs-Polizei-Bataillone, die 
dann später in P o l i z e i - F r e i w i l l i g e n - B a t a i l l o n e  umbenannt 
wurden, und zwar ebenfalls aus landeseigenen Kräften, in Griechenland 
-nach der italienischen Kapitulation - teilweise auch ans Italienern '11 

Erst am 25. Januar 1943 wurden der Ordnungspolizei dnrch die 
Wehrmacht wieder 5000 Rekruten, durch die Waffen-SS 2500 Re- 
kruten überwiesen und nach Ausbildung 5ur Auffiillung der bestehenden 
Polf eiregimenter verwandt. Daneben wurden lanfe.nd jüngere Polizei- 
beamte ans dem Staats- und Gemeindedienst an die Polizeiregimenter 
abgestellt. In ihren bisherigen Dienststellen ersetzte man sie dureh von 
den Wehrersa~dienststellen einberufene Angehörige äIterer Jahrgänge, 
die, soweit sie ungedient waren, als Anwärter der Schutzpolizei der 
Reserve, sonst je nach ihrem letzten Dienstgrad als Teilnehmer des 
ersten Weltkrieges als Unterwachtmeister, Wachtmeister und Ober- 
wachtmeister der Reserve eingestellt wurden. Die Rechtsgrundiage da- 
fib war mit der Verordnung &er die Einstellung von W e h  r p f 1 i C h - 
t i g e n in die Sebutzpolizei des Reiches vom 31.10.1939 (RGBI. I Seite 
2137) geschaffen. Den Rechtsgrund für die Heranziehung bildete die 
Wehrpflicht. Der Dienst in der Polizei wurde nach 5 2 der Verordnung 
den herangezogenen Wehrpflichtigen „als aktiver Wehrdienst" ange- 
rechnet. Dies änderte allerdings nichts an der Tatsache, daß sie während 
ihres Dienstes in der Polizei ihrer Rechtsstellung nach keine Soldaten 
im Sinne des Wehrgesetzes, sondern Polf ei-Vollzugsbeamte im Sinne 
des Deutschen Polizeibeamtengesetaes warenzu). Durch diese Wehr- 
pflichtigen war die Poliieireserve von anfangs 91 500 Mann bereits bis 
Februar 1942 auf 117 500 Mann verstärkt worden W. 

* * *  

Der Schwerpunkt des Einsakzes der Polizeitruppen log in den 
besetzten Gebieten. Hier hatten sie sehr mannigfaltige Aufgaben ni 

erfiiüen: vorn Waehtdienst im Standort bis zum vollen, oft mehr- 
wöchigen Einsatz an der Front im Rahmen der Wehrmacht bei be- 
sonders kritischen Lagen. Die Hauptaufgabe war die Sicherung im 
Protektorat (hier unterstiitzt durch die Regierungstruppen des Protek- 
torats Böhmen und Mähren), im Generalgouvernement und nach und 

13 siehe unten Abscbn. II,9 ff. bei den betr. Ländern. 
D) Heinr. Dietz, Das Wehrgesetz vorn 21. 5. 1935 und seine Ausführung 

Frieden und Krieg, 2. Aufl., Leipzig 1943, S. 112. 
") s. Anm. 4. 
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I nach in den übrigen besetzten Gebieten, in denen meist sehr bald, dem 
Heere folgend, eine Zivilvcrwaltung eingerichtet wurde - wie es ja 
der offenkundigen &sieht Hitlers entsprach, die Befehlsgewalt der. 
militärischen Dienststellen in den rückwärtigen Gebieten zu beschnei- 
den 20). Diese Sichernngsaufgaben übten die Polizeiverbände znsammen 

, mit den Sichernngsregimentern und -6ataillonen des Heeres aus imd 
wurden daher häufig den Kommandeuren der Sicherungsdivisionen 
unterstellt, wie andererseits Teile des Heeres für besondere Unterneh- 
mungen den Befehishabern der Ordnungspolizei zugewiesen wurden, je 

' nachdem es die Lage erforderte. Schon in Polen hatten Polizeibataillone 
im September und Oktober 1939 Kzmpfe mit versprengten Teilen der 
polnischen Armee zu bestehen gehabt, So war z. B. das Polizeibataillou 
Franz aus Lodz zur Abwehr des großen Durchbruchsversnchs der Polen 
bei Kutno in vorderster Linie eingesetzt worden. Im Zuge der darauf 
folgenden Befriedungsaktion oblag ihnen die Bekämpfung von polni- 
schen Banden, die sieh aw befreiten Zuchth~uslern gebildet hatten, die 
Entwaffnung der Bevölkerung, die Sicherstellung erbeuteten Heeres- 
geräts und der Schutz der wichtigen Rüstungs- und Wirtschaftsbetriebe. 

Der  K a m p f  g e g e n  d i e  P a r t i s a n e n  wurdemit Fortschreiten 
des Krieges mehr und mehr zu einer wichtigen, immer schwerer zu be- 
wältigenden und Kräfte vcrzehrenden Aufgabe der Polizeitruppenver- 
bände, ganz besonders im russischen Raum auf dem Balkan und in 
Oberkrain, in geringerem Maße auch in Frankreich, Italien und Polen. 
FÜI die Befriedung einzelner, jc~veils genau bezeichneter Gebiete er- 

nnte Himmler bereits am 23. Oktober 1942 den HSSPF. Rußland- 
itte, Gen. V. d. Bach-Zelewski, unter Belassnng in seiner Stellung zum 

,Bevollmächtigten des Reichsführers SS für Bandenbekämpfung". Mit 
einem gnindsätzlichen SS-Befehl vom 21. 6. 1943 @r. 198/43 GKdos.) 
wandelte er diese Dienststelle in eine Hohe Kommandostelle unter der 
Be~eichnung „Der RFSSuChdDtPol., Der Chef der Bandenkampfver- 
biinde" mit Dienstsits bei der Feldkommandosteile RFSS. um. Dem Chef 
der Bandenhampfverbände wurde die zentrale Fiihrui~g von GrolSak- 
hnen in allen durch den RFSS. zum Kampfgehiet erklärten Oberab- 
schnitten übertragen. Ein sachlicher Grund war die Tatsache, daß sich 

- 
$4 s. a. Mueller-Hillebrand, „Das Heer 1939-1915", Frankiurt a. M. (1956), 

") Einen Einblick in die außerordentlichen Schwierigkeiten dieses Einsatzes ge- 
hren die zufällig erhalten gebliibenen Akten einer eiozelnen Formation, des Pol. 
giments 14, Bestand R 20 des Bnndesnrchivs. Dbar den Verlust der Kriegstagebücher 
er Poli~eitni~~erite i le  vgl. oben Teil Ih Abscbn. III,1. 



ruthenien sowie Weißruthenieiicraine (Pripjetsümpfe) verlagert hatte, 
ein anderer sicherlich der, die Bandenbekämpfiing mehr und mehr zu 
einer Aufgabe des Reichsführers SS zu machen. 

Außerhalb des militärischen Rahmens standen die den Polizei- 
truppen zufallenden Aufgaben, die mit der Umsiedlung aus dem Reich 
und in das Reich zusammenhingen, unddie Besetzung der alten Reichs- 
grenzen im Westen und Osten, um ein nnkontrolliertes Hiniiberwechseln 
der Bewohner zu verhindern. (Die Polizeigrenze wurde im Osten am 
1. August 1941, im Westen am 15. August 1941 aufgehoben) 22). In ähn- 
licher Weise fiel spiiter den Polizei-Bataillonen in Norwegen die Auf- 
gabe zu; die lange Grenze gegen Schweden zu besetaen. Dazu mnßten 
alpinistisch gut ausgebildete Mannschaften eingesetzt und zum Teil mit 
Schneeschuhen ausgerüstet werden. Eine der vordringlichsten Obliegen- 
heiten war ferner die Bewachung der wehrwirtsc.haftlich wichtigen Be- 
triebe sowie der Benzin- und Ulanlagen in allen vom nationalsodalisti- 
schen Reich beherrschten Gebieten. Im Bereich des früheren deutschen 
Westwalles und der davor liegenden Kampfzone mußten minenver- 
seuehte Flächen abgeschirmt werden. Bewachuugsfunktionen hatten 
auch die beiden Polizeibataillone auszuüben, die in Hermann-Göring- 
Stadt (Salzgitter) und bei den Hermann-Göring-Werken in Linz sta- 
tioniert waren. 

Für die ErfiilIung kriegsbedingter Sonderaufgaben standen iu, 
Rahmen der OP. verschiedene Spezialformationen zur Verfügung. Die 
motorisierten F e u e r s e h u t z - P o l i z e i - R e g i m e n t e r  und -Ab- 
teilungen sicherten die Erdölfelder in Rnmänien, vor allem aber dienten 
sie der Bekämpfung von Großbränden im ganzen Reichsgebiet. Der sehr 
starke Sicherheits- und Hilfsdienst (SHD.), der Werkschutz und der 
erweiterte Selbstschutz, auch die Einheiten der W a s  s e r  s C h u  t z - 
p o 1 i z e i sind hier zu erwähnen. Sie arbeiteten an den Küsten nnd auf 
den großen Wasserstraßen mit der Kriegsmarine zusammen. 

Ans der Vielfalt und riiumliehen Ansdehnung all' dieser von der 
OP. zu leistenden Kriegsaufgaben erklärt sich die iiberraschende Fülle 
der nachstehend im einzelnen nachgewiesenen Formationen. Dabei darf 
nicht übersehen werden, daß hier nur die militärisch gegliederten Pali- 
zeitruppen berücksichtigt sind, daß der überwiegende Teil desPersonals 
der OP. .&er im Eiiizeldienst, d. h. in den Revieren oder auf den Gen- 
darmeriestationen und irn Sicherheits- und Hilfsdienst tätig war. 

2:) Rep. 320 Bdj. Nr. 29, S. 287 u. 293. 



20. August 1940 2s) war das Verhältnis zwischen Polizeitruppen, Einzel- 
dienst lind SB.: 59 176 zu 134146 ZU 165000. Auch in den beset&en 
Gebieten standen neben den Polbeibataillonen noeh Polizisten im Ein- 
zcldienst und in der Verwaltungspolizei, allerdings in einem weit gerin- 
geren Umfang (so August 1940 im Generalgouvernement 1361 Mann im 
Einzeldienst und 117 im Verwaltungsdienst gegenüber 9 132 Offizieren 
nnd Wachtmeistern bei den Polizeitruppen). 

I. Polizeitruppen des Reichs 

1. Inspekteure und Befehlshaber der Ordnnngspolizei 

Mit Wirkung vom 1. September 1936 wurden den Oberpräsidenten 
der preußischen Provinzen als „Sachbearbeiter f ü r  die Angelegenheiten 
der Ordnungspolizei" I n s p e k t e u r e  d e r  O r d n u n g s p o l i z e i  
(IdO.) zugeteilt Gleiche Stellen wurden bei den Staatsministerien des 
Innern in Bayern und Sachsen und den Reichsstatthaltem in Wiirttemberg 
undHamburg geschaffen. So entstanden die IdO. in Königsberg, Stettin, 
Berlin, Breslau, Magdeburg, Hannover, Münster, Kiel, Kassel, ICoblenz, 
Mihehen, Dresden, Stuttgart und Hamburg. Diese Inspekteure hatten 
lediglich Aufsichtsbefugnisse und waren für die gleichmäßige Ausbil- 
dung und Fortbiidung der OP. verantwortlich, ohne da8 die Znstäudig- 
keit der Polizeiver~altnn~en dadurch geändert w u ~ d e ~ ~ 1 .  Bei Groß- 
einsätzen hatten sie für die reibungslose Zusammenarbeit mehrerer 
Polizeiverwaltungen Sorge zu tragen. Ihnen lag besonders die Sicher- 
Stellung der Einheitlichkeit aller Vorbereitungsmaßnahmen der unifor- 
mierten Polieei für den Mob.-Fall und die Abhaltung von Planspielen - 

'3 Kurt Bader, Auibari und Gliederung der Ordniingspolizei, BerlLi 19*3 S. .XX. 



und Ubungen ob. Die IdO. ani Sitz von Wehrkreisen hatten daneben 
Sonderaufgabeii, die sich aus der ,,Anweisung für den verstärkten 
Polizeischntz3' ergaben. Nach Einrichtung der H ö h e r  e n S S - und 
P o l i z e i f ü h r e r  im November 1937 26), die in ihrer Person zngleich 
eine staatliche Funktion auf dem Gebiet des Polizeiwesens (Ordnungs. 
pclizei, Sicherheitspolizei) wahrnahmen und Führer eines SS-Oberab. 
sel~niits auf dem Parteisektor waren, wurden sie diesen unterstellt und 
als Hauptmitarbeiter für S~chutzpolizei und Gendarmerie zngeteilt, 
wiihrend Sicherheitspolizei und SD außerhalb. ihres Wirkungsbereiches 
blieben. 

Am 1. Juli 1937 271 war die Zuständigkeit des IdO. Breslau auf die 
beiden Provinzen Ober- und Niedersehlesien, die das IdO. Koblenz auf 
das Saarland, des IdO. Hannover auf das Land Braunschweig, des IdO. 
Kassel auf das Land Thüringen, des IdO. Stuttgart auf den preußischen 
Reg.Bez. Sigmaringen, des IdO. Hamburg anf die Länder Oldenburg und 
Bremen erweitert, während die Zuteilung von Mecklenburg zu Stettin, 
Anhalt zu Magdeburg, Lippe zn Münster, Schaumburg-Lippe zu Hanno- 
ver, Baden zu Stuttgart und Hessen zu Kassel noch in der Schwebe war. 
Im Stellenplan für 1938 28) war sie durehgefiiht. Bayern hatte zwei IdO. 
Nord und Süd, von denen der erstere am 1. Oktober 1937 seinen Sitz 
von München nach Nürnberg verlegte, während der IdO. München außer 
für das südliche Bayern auch für die bayerische Pfdz zuständig war. 
Nach dem Anschluß Usterreichs wurde 1938 ein IdO. beim Staatssekretär 
fiir Sicherheitswesen in Wien eingesetzt. Sein Aufgabeubereich be- 
schränkte sieb, seit arn 1. Juni 1939 ein neuer SS-Oberabschnitt Alpen- 
land f ü r  die Reichsgaue Sdzburg, Tirol, Steiermark und Kärnten in 
Salzburg eingerichtet wurde, auf Wien, Ober- und Niederdonau, wäh- 
rend Alpenland einen IdO. in Sdzburg erhielt. 

Im Sudetenland gab es znuiichst einen B e f e h l s h a b e r  der  
0 r d n u n g s p o l i z e i (BdO.) beim Reiehskommissar für  die besetzten 
sudetendeutschen Gebiete - im Gegensatz zu den IdO. mit Befeblsbe- 
fugnissen - und drei weitere BdO. Egerland, Nordböhnien und Nord- 
iniihren bei den nach der Besetzung eingerichteten Dienststellen der Re- 
gierungspräsidenten in Karkbd, Aussig und Troppau. Die BdO. rückten 
am 20. Dezember 1938 mit ihren Stäben ab, die Stäbe wxrden aufgelöst. 
Zurück blieb ein IdO. für den Sudeteiigau in Reichenberg. Im Protek- 

X) Erl. V. 13. 11. 1937 - 0 - ~ d o  g I Nr. 537137 (g. Rs.) -, nicht veröffentlicht, 
siehe Bader a.a.0. Ahschn. D Seite 1. 
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torat Böhmen und Mähren und nach Einrichtung der Zivilver~valtnng im 
Gau Danzig-Westpreußen und im Warthegau wurden dann jedoch BdO. 
in Prag, Danzig und Posen ständig eingesetzt. Auch die IdO. der beson- 

dann alle bisherigen IdO. die Bezeichnung Bd0.29). Im Altreichsgebiet 
war voriibergehend der IdO. Saarbrücken hinzugekommen, nachdem 
im Juni 1940 die Dienststelle des Regierungspräsidenten in Speyer mit 
der des Reiehskommissars für das Saarland vereinigt war und ein HSSPF. 

- 
Nachr.BI. 1943 S. 274. 

9 Eine grundlegende Verfügung hat sich bisher nicht ermitteln lassen. Nachfra- 
gen bei den Staatearchipen in Koblenz, Düsseldorf U. Wiesbaden vediefen ergebnislos 



Die enge Verbindung der Bereichsgrenzen mit den Wehrkreisen 
wurde mit Erl. RFSS. vom 20.2.1944 iiber die Neubegrenmng der SS. 
Oberabschnitte aufgehoben 3'). Die uenen Abschnitte deckten sich nicht 
mehr mit denen der staatlichen Verwaltung, auch nicht mit den Wehr. 
kreisen, sondern mit aem Gebiet von einem oder mehreren G a  U e n d e r  
N S D A P. Zahlreiche Veränderungen wurden dadnrch notwendig. 
Nordbaden kam znm HSSPF. Südwest, die sndetendeutsehen Gebiete zu 
einem HSSPF. im Gau Sudetenland, der in Personalunion mit dem 
IISSPF. Böhmen und Mähren vereint war, Soldin und Prenzlau kamen 
wieder m r  Mark Brandenburg usw. Die Bezeichnung lautete jetzt z. B.: 
,,Höherer SS- und Polizeifiihrer West in den Gauen Diisseldorf, Essen, 
Köln-Aachen, Westfalen-Nord, Westfaleu-Süd und im Wehrkreis VI" 
oder ,,Höherer SS- und Polizeifiihrer Rhein in den Zivilverwaltungs- 
bezirken Lothringen, Luxemburg, in den Ganen Hessen-Nassau, Mosel- 
land, Westmark und im Wehrkreis XII". Die Durchführung dieses 
Erlasses erfolgte bis zum 1. April 1944. 

ilhersicht über die im Reichsgebiet eingesetzten 

Inspekteure und Befehlshaber der Ordnunppolizei '2) 

Dienstsitz / Bereich 1938139 Wehr- / / kreis I Bereich 1944 

Königsberg 
Stettin 

Berlin 

Berlin KdSch. 
Dresden 

Stuttgart 

Münater 

München 

Prov. Ostpreußen Nordost 
Prov. Pommern Nord 
Ld. Msdtlenbvg 4.40: Ostsee 
Prov. Brandenburg Ost 
(ohne Berlin) 11.39: Spree 
Reichshauptstadt 
Ld. Sachsen Elbe 

Ld. Württemberg Südwest 
Reg.Bee. Si aringen P Ld. Badens ) 
Prov. Westfalen West 
M. Lippe 

M. Bayern Süd 
(Südbayem U. Pfalz) 

I Ostpreden 
iI Pommern, 

Mecklenburg 
1II Mark Brandenburg 

EI Berlin 
IV Sachsen, 

Hafle-Merseburg 
V Baden, 

Hohenzoliern 
Württemberg - 

V1 Essen, 
DUeseldorf, 
Köln-Aschen, 
Westfalen-Nord, 
Westfalen-Süd 

VIi Schwaben, Mimehen-Oberhayem 

") entsprechend fü r  die BdO. mit Ed. Chef O-Kdo I Org(1) Nr. 64/44 - vom 
8. 3. 1944 - R 19/40. 

32) Stellenbesetmng s. Absohn. 21. 
53) seit 1910 mit ElsaQ. 

seit Juni 1940 ohne Pfalz. 
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2. Polizei-Divisionen, -Brigaden und -Kampfgruppen 

Polizeidivisionen. Mit Führerbefehl vom 18. September 1939 a ~ )  

wurde eine P o  1 i z e i - D i v i s i o n aus militärisch ausgebildeten Män- 
uern der Ordnmgspolizei errichtet. Die Aufstellung der Bataillonsstäbe 
erfolgte mit Erl. des RFSSuChdDtPol. vom 1. 10. 1939. Die Offiziere 
galten vom 15. November 1939 ab als mir Pol.Div. abgeordnet. Nach 
Znsammenstellung und dreimonatiger Ausbildung auf dem Truppen. 
Übungsplatz Wandern wurde die Pol.Div., der vom Heer das Art.Rgt. 
300 und die Div.Nachr.Abt. 300 zugewiesen war, Ende Februar 1940 am 
Oberrhein eingesetzt. Die Regimenter hatten Kompanien, nicht, wie 
sonst in der Polizei iihlich, Hundertschaften. Sie werden in der FpU. 
als Pol. I n f a n t  e r i e - Regimenter bezeichnet, hießen aber tatsächlich, 
wie aus den Akten hervorgeht, Pol. S C h ü t z e n -Regimenter. 

und 9 (zuletzt nur 7 und 8), dem SS-A.rt.Rgt. 4 und den weiteren 
Einheiten mit der Nr. 4. 

5 3  Bericht des Chef 0. vom 20. 8. 1940 in B 19/97 und sein Vortrag vorn P 
1942 in Rep. 320 Adj. NI. 29. 

'9 vgl. Einleitung. 



i e d e r u n g  d e r  P o l . D i v i s i o n  : 

Pol.Div. - Fp. 00 386 

01.Pz.Abw.Abt St,  1.-3. Kp. - Fp. 01475+ 
ol.Pi.Bt1. S t ,  1 . 3 .  Kp. - Fp. 05 429 + 

adf.Kp. - Fp. 10 883 

'v.Nachr.Abt. 300 St ,  1.-2. Kp. - Fp. 22 954 + 

40 Frühjahr wurde beim Pi.Btl. eine 2. Radf.Kp. - Fp. 01 331 - gebildet. 
40 Sommer (9. Aug.) erhielt die Division an Stelle des an dss Heer miiek- 
gebenen ArtRgt 300 ein eigenes Art.Rgt und eine Nachr.Abt. 
I.Art.Rgt., aufgestellt in Dahme, 

l.Div.Nachr.Abt., aufgesteUt in Niirnberg, St., 1.-2. Kp. - Fp. 20049+ 
(Juli) wurde eine Aufklärungsabteiluug (aus den beiden bisher dem 
zugeteilten Radf.Kp. und einer neuen schw.Kp.) sowie in Buchenwdd 

fak-Abteilung errichtet. 
ufkl.Abt. St. l., 2. und schw.Kp. - Fp. 10883+ 

-Abt(Pol.Div.) St, 1 . S .  Bttr. - Fp. 44142+ 

Erst 1945 erfolgte wieder die Aufstellung einer Polizei-Division, 
35. S S - P o l . G r e n . D i v .  ~ i e  ~ i z e i c h n u n ~  der Einheiten ist un- 
eitlich. Ein Erl. vom 16. 3. 194511) verfügte die Umhenennung der 
r bei der Pol.Brigade Wirth, jetzt „35. SS-Pol.Division" eingeseta- 
ol.Regimenter &V. 1 und 2 in SS-PolBgt. 29 und 30, zu denen als 
es Regiment das SS-Pol.Rgt. 14 treten sollte. Ein Erl. vom 6. 4. 

5'11 sah dagegen die Umbenennung der SS-Pol.Gren.Regimenter 1, 



2, 3 in SS-Pol.Gren.Rgt. 89, 90, 91 vor. Trotz dieser Einreihung in die 
Nummernfolge der SS-Regimenter ist eine Uberfiihrung von der Ord- 
nungspolizei zur Waffen-SS nieht mehr erfolgt. Die FpU. nennt die 
Division im März 1945 erstmalig und bezeichnet die Regimenter bis 
Kriegsschlnß nur als SS- u n  d Pol.Regimenter. 

2. Bttr., sowie Pz.Zerstörer-Kp. 1,2,3 waren bei der Pol.Waffenschnle 
in Hellerau neu aufgestellt worden. 

Polieeibrigaden. Die FpU. nennt Februar 1945 eine P o l i a e  

(Fp. 39 766), ohne daß die sonst unterstellten Einheiten erkennbar s 

Kampfgruppen. Am Niederrhein bildeten nach dem Zus 

Kampfgruppe I. - Fp. 66 968 
I. < Pol.Wach-Btl. Carsteus; Kdr. 18. Sept.; Okt. in Hommersum 

Fp. 65 021 
ii. < Pol.Einsatz-Btl. Kaps; Kdr. 4. Okt.; Okt. in Pont; Fp. 66 118- 





Diese beiden Regimenter wurden am 18. 10. 1939 in Inf.Rgt. 243 
und 244 des Heeres umgewandelt und traten zu der in Danzig neu auf- 
gestellten 60. ~nfantirie-Division. Rgt. 244 (< Pol.Rgt. 2) wurde 1940 
nmbenannt in 1nf.Regt. 120 der nunmehr motorisierten 60. Inf.Di~. 
(mot.); Rgt. 243 bildete gleichzeitig den Stab Schtz.Rgt. 114 und die 
zweiten Bataiiione von Schts.Rgt. 304 und 394. 

Polizei-Rqimentsstäbe bh 1942. Außerdem nennt die FpU. 1939 
noch zwei Regimentsctäbe: Pol.Rgt. 3 (Fp. 00 479) und Pol.Rgt. 4 (Fp. 
29 821). Rgt. 3 wird am 8.9.1939 in Icattowitz, Rgt. 4 am 16.9.1939 in 
Kielce genannt. Beide wurden Anfang 1940 wieder in der FpU. gel&cht. 

Die ersten Regimentsstäbe zur Führung der wechselnden, in sich 
durchzählenden und venvaltungsmäßig selbständigen Bataillone waren 
an Stelle der beim Einmarsch in Osterreich, ins Sndetenland und zu- 
nächst auch in Polen angewandten Zusammenfassung der Bataillone m 
Gruppen unter Führung eines BdO. bereits 1939 beim Einmarsch in die 
T s c h e C h o s I o v a k e i gebildet worden (s. oben Einleitung). Der Stel- 
lenplan von 1941 verankerte sie haushaltrechtlich in folgender Form:<Il 

Pol.Rgt Böhmen, Stab HStOrt Berlin 
Pol.Btl. Prag HStOrt Köln 
Pol.Btl. Klattau HStOrt Berlin 
Pol.Bt1. Tabor HStOrt RecMinghausen 
Pol.Btl. Jung-Bunzlau HStOrt Berlin 
Pol.Btl. Pardubitz HStOrt Wuppertal 

PolIigt. Mäbren, Stab HStOrt Wien 
Pol.Btl. Briinn HStOrt Halle 
Pol.Bti. Iglau HStOrt Wien 
Pol.Btl. Hollescbau HStOrt Gleiwitz 

Als die dort stehenden Pol.Batail1one der 26 000 Mann-Ergänzung 
im Osten verwandt wurden, unterstellte man den Regimentsstäben 
Einzelkompanien, die aus den Id0.-Bereichen der Heimat abkom- 

(Stand April 1942) : 
Stab Pol.Rgt. Böhmen: Res.Pol.Btl. Prag = 7, Klattau = 5, Kolin = 3Kp. 
Stab PolIigt. Mähren: Res.Pol.Btl. Holleschau = 5 Kompanien 

Beide Reghentsstäbe führten keine Feldpostnnmmer und bildeten 
1942 die Stäbe der Regimenter 20 und 21. 

fasser erschiossen. 



Für das G e n e r a l g o u v e r n e m e n t  wurde am 4. 11. 1939 die 
Bildung von 4 Regiments-Stäben befohlen: Warschau, Krakau, Radom 
und Lnblin. Die zugeteiiten Bataillone wechselten. im Stellenplan 1941 
sind sie aufgeführt .15): 

Pol.Rgt. Warschau, Stab HStOrt Berlin 
Pol.Btl. Warschau I HStOrt Bochnm 
PoLBtL Warsehau I1 HStOrt Chemnitz 
Pol.Btl. Warschau 111 

Polxgt. Radom, Stab HStOrt Breslau 
Pol.Btl. Radom HStOrt Köln 
PoLBtl. Czenstochau HStOrt Berlin 
Pol.Btl. Kielce HStOrt Hamburg 

Pol.Rgt. Kiakau, Stab HStOrt Wien 
Pol.Btl. Krakau I HStOrt Jena 
Pol.Btt. Krakau I1 HStOrt Breslau 

HStOrt Bremen 
Pol.Bti. Reichshof '9 HStOrt Wien 

Po1.Rgt. Lubiin, Stab HStOrt Dresden 
Pol.Bt1. Lublin HStOrt FrankfurtIM. 
Pol.Bti. Zamosz HStOrt Stettin 
Pol.Btl. Biala Podlaska HStOrt Lübeck 

Die vier Regimentsstäbe bildeten 1912 die Stäbe Pol.Rgt. 22, 23, 

In N o  r W e g  e n entstanden - vermutlich erst 1941 fur die dort 

Pol.Rgt. Nordnorwegen - Fp. Stab 18 706 
Pol.Rgt. Siidnorwegen - Fp. Stab 23 594 

e bildeten 1942 die Stäbe Pol.Rgt. 26 und 27(7). 

Pol.Rgt. Nord - Fp. Stab 38 968, Nachr.Kp. 39 298, TN.Kp. 39 728 
Pol.Rgt. Mitte - Fp. Stab 42 307, Nachr.Kp. 42 982, !CN.Kp. 43 389 
Pol.Rgt. Süd - Fp. Stab 36 524, Nachr.Kp. 36 745, !CN.Kp. 38 585 

Die den Regimentsstäben unterstellten Bataillone wechselten. 



3,6,8 und 9 wurde sie am 2.9.1942 befohlen. Eine Veränderung gegen- 
über dem ursprÜr;glichen Aufstcllungsplan ergab sich dadurch, daß die 
Leiden bei der Organisation Todt eingesetzten Bataillone m einem Pol. 
Rgt. Todt (28) zusammengezogen wurden. Infolgedessen konnte das 
Rgt. 28 nicht in der beabsichtigten Weise aufgestellt werden. Die Pol. 
Regimenter 1 (Berliu), 12 (Hambnrg), 30 (Prag) und 21 (BrTinn) be- 
kainen Feldpostnummern erst bei ihrem späteren Einsatz. h 29.1.1943 
wurde den BdO. in der Heimat die Bnfstelliing von 17 Pol.Geschtitz- 
Kompanien (Kal. 7,62r) befohlen, von denen je 3 zum Rgt. 2, 14, 15, 
je 1 zum Rgt. 10, 11, 13, 16,23, zum Rgt. Griese sowie zum Pol,Lehr- 
Btl. Dresden-Hellerau und Pol.Lehr-Btl. Iglau treten sollten. Das Pol. 
Geb.Jäg.Rgt. 18 hatte bereits vorher eine -Artillerie-Abteilung erhalten. 

Umhenennnng in SS-Polizei-Regimenter. Mit Erlaß des RFSSnCh- 
dDtPol. V. 24. 2. 1943 erhielten die Polliegimenter „in Anerkennung 
ihres besonders tapferen und erfolgreichen Einsatzes" die Bezeichnung 
SS-PoLRegimenter 9. Sie traten damit aber nicht zur Waffen-SS über, 
soiidern blieben unverändert Bestandteile der Ordnungspolizei 4s). 

Bildung von Polizei-Schützen-Regimentern. Die Aufstellung von 
Pol.Schützen-Regimentern erfolgte auf Grund des Erlasses vom 29. 3. 
1943 und der Ausführungsbestimmungen vom 21.4.1943. Die I. Batail- 
lone der Regimenter wurden aus bestehenden Pol.Regimentern genom- 
men, die 11. und IiI. Bataillone ans angeworbenen fremdvölkischen 
Männern, insbesondere aiis der Ukraine, zu denen je etwa 130 deutsche 
Offiziere, Unterfiihrer und Männer traten. 

Die Pol.Sehiitzen-Regimenter erhielten nicht den Znsatz „SS" wie 
die regulären Pol.Regimenter. 

Zu deri zunäehst aufgestellten Regimentern 31-35 (von denen Rgt. 
32 sehr bald wieder aufgelöst ivurde) traten im Jimi das Rgt. 36, im Nov. 
1943 das Rgt. 37, das aus der Pol.Sich.Abt. Rußland-Süd hervorging, 
und im Aug. 1944 das Rgt. 38. 

Die in Südrußland vernichteten Regimenter wurden im April 1944, 
die in Rnßland-Mitte vernichteten im Sept. 1944 aufgelöst (vgI. Abschn. 
'22: Rgt. 33, 35, 37 bzw. 31, 36,38). 

Wiederanfstellnng vernichteter Regimenter. Zwischen Don und 
Donez östl. Kupiansk waren im Januar 1943 Pol.Rgt. 6, 8, 14 und 15 
vernichtet worden. Die Wiederaufstellung von SS-Pol.Rgt. 14 erfolgte - 
9 NBL 1943 5. 49. 
'3 Die Umbenennung ist auch in der FpU. bis Rriegsende nicht vermerkt worden. 



im Frühjahr 1943 aus einem provisorisch für die Besetzung Südfrank- 
reichs gebildeten P O  1. R g t . G r  i e s e (Btl. III/1, 11114 und III/24), die 
von SS-Pol.Rgt. 15 aus einem auf dem Truppeniibungsplatz Milowitz 
bei Lissa zusammengezogenen P o l . R g t .  v o n  B r a u n s c h w e i g  
(Btl. 1/15, III/17, III/5-Oranienburg). SS-Pol.Rgt. 6 und 8 wurden erst 
irn Herbst 1944 aus den nach Ungarn geworfenen Pol.Bataillonen neu 
errichtet. Dort war bereits im August 1944 das SS-Pol.Rgt. 1 aus einem 
Rgt.Stah &V. und drei Bataillonen aus Hamburg und dem Protektorat 
neu gebildet :worden. 

Letzte ~ i l d n n ~ e n .  Das SS-Pol.Rgt. 14. wurde im April 1945 in das 
SS- u n d  Pol.Rgt. 3 der 35. SS-Division umgewandelt, deren erste beiden 
Regimenter ans der 'SS-Pol.Brigade Wirth gebildet wurden (s. Abschn. 
22 unter SS-Pol.Rgt. 29.und 30). 

Im April 1945 wurden dann noch die heiden ersten Bataillone des 
Brünner SS-Pol.Rgt. 21 mobil gemacht und außerdem ein Pol.Rgt. 50 
gehildet. 

An weiteren PolBegimentern werden bei Kriegsende genannt: 

Pol.Rgt. N a g e l  im Südosten, gebildet aus dem Stab des KdO. 
Athen und den Pol.Freiw.Bataillone Montenegro, Griechenland JII U. I, 
in der FpU. erst März 1945 (Fp. Stab 41 611, I. 06 305, II. 45 542, 
m. 44 566). 

P o 1 . R e g i m e n t s g r u p p e  B e e k ,  März 1945 in der FpU. ge- 
nannt (Fp.Stab 08 782, I. 13.07 808, D. 5.-7.64 848). 

P o l . R g t . B i e s e n t h a 1 ,  gebildet aus den Eiatzgruppen A und 
B des Hauptamtes OP. in den Ausweichlagern Paula und Heidenberg in 
Biesenthal, am 2. 2.1945 erstmalig erwiihnt U) ,  April 1945 in der FpU. 
(FpStab 56 611, I. 56 611, II. 57 158, Ei. 59 427). 

Ein S S - P o l . R g t . K r e n z h o f e n  wird in Neiße am 14. 3. X945 
erwähnt; nicht in FpU. 

Eine ZusammensteUmg der Polizeiregimenter nach ihrer Num- 
mernfolge befindet sich in Abschnitt 22. 

4. Polizeibataillone 

Aus den bei den einzelnen Polizeiverwaltungen vorhandenen Pali- 
zeihu~dertsehaften und den Polizeiausbildungsabteilungeu (s. Abschn. 5 )  
wurden bei Beginn des Krieges mit Polen Polizeibataillone formiert und 

49) Anordn. 1945 S. 34. 
































































































































































